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einem ihm sehr nahestehenden Gelehrten zu erfreuen hatte. 
Der Dank wird gewiss von ihm, auch wenn sein Name nicht 
genannt wird, freundlich entgegen genommen werden. 

Schliesslich ist zu bemerken, dass nach dem Vorgange 
der Herren Kanitz und Hochstetter in einheimischen Wörtern 
und Namen ausschliesslich die slawische Orthographie durch- 
geführt wurde.*) 

Von der gleichzeitig erschienenen böhmischen Ausgabe 
unterscheidet sich die vorliegende deutsche Bearbeitung durch 
Benützung einiger neueren Materialien und durch Hinweglassung 
manchen Details von geringer Bedeutung. 


Prag, Weihnachten 1875. 


Const. Jos. Jiretek. 






scharfes s (wissen), =sch, e=z (z. B. Car=Zar, Tsar), 

6 = tsch, z= weichor x (Rone). 2 == franz. j, v=w. Für 
den Laut % (ü, ü) wurde der kyrillische Buchstabe (8. 4) beile- 
halten und für das bulgarische # (en, &) nach den Vorgange Mi- 
klosich's & gesetzt. 






































































































































































































































Bylazora. 71 


fabeln verdanken ihre Entstehung lediglich der Nachäffung 
byzantinischer Vorbilder. Die Byzantiner in ihrer antikisi- 
renden Büchergelehrsamkeit benamseten neue Völker mit alten 
Namen; die Serben hiessen Triballer, die Bulgaren Myser oder 
Odryser, die Rumunen Daker oder Geten, die Albanesen Akar- 
nanen, die Deutschen Kelten, die Magyaren Pannonier, die 
Kumanen Skythen u. s. w. Die slawischen Seribenten des Mittel- 
alters folgten nur ihrem Beispiele. 







































































kriegerische Volk, welches das ganze Mittelalter hindurch un- 
aufhörlich die Byzantiner bekämpfte und in unseren Tagen den 
Türken mehr als einmal seinen Kriegsmuth fühlen liess. Diesen 
Charakter zeigten die Einwanderer bei den Stürmen auf Thes- 
sslonich, auf den Corsarenfahrten im Mittelmeere und in 
hundertfachen Kämpfen mit den Griechen.*') 


Rückblick. 9 


1) Ct Drinov Bacezenie 36, 149. Safatik II. 21, 171. 




























































































Slawen in Hellas 125 





Slawen. In einer venetianischen Urkunde 1293 heisst Cakonien 
einfach „Sclavonia de Morea“ ?°). 

Den modernen Namen des Peloponnesos Morea leitete 
Fallmerayer vom slaw. more Meer ab. Dagegen trat schon Ko- 
pitar auf. Hopf hat nun den Nachweis geliefert, dass Morea eine 
einfache Metathese des Namens Romea ist (' Pouaia-- Mogeia, 
la Mourse, l’Amorea *°). 


=) Nach Konst. Porph. hiossen r£ixavıg dio Besatzungen fester 
Plätze; eine neapol. Urk. nennt 1302 griechische Söldner in Epiros 
„Sacomnos et. stratiotas“ Hopf (86) 354. Altserbisch heiest die Bewachung 
der Burgen, eine Landesrobot, cakonstvo. Urkundo 1348 (Safarik Pam. 
2. Ausg. 100, 120): gradozidanie i cakonstos po gradovöch. Ct. Miklosich 
Mon. serb. 192. Grigoroviö Ouepxs 49: gradozidanija ni gradobljudenija. 
Dass dieser Terminus ursprünglich ein Volkename war, zeigt oin altbulg. 
Denkmal, wo zwischen dem Griechen und Kroaten der Cakono genannt 
wird. Safatik II. 733. 

*) Über die Slawen von More: 
p- 74, 161, 184. 





Hopf Bd. 85, p. 264, 278; Bd. 86, 






































































































































































































































200 Kapitel XI. 


blutigen und verdienten Namen des Bulgarentödters (6 Bovi- 
yagöxtovog) erhielt. Mit einer goldenen, von Federn über- 
ragten Kröne ritt er durch das Goldene Thor in die Stadt; 
vor ihm schritten die Carin Maria, die Töchter Samuel’s und 
die gefangenen Boljaren einher. 

Es gab keinen bulgarischen Stast mehr! Das byzanti- 
nische Reich reichte von Istrien bis zum Eufrat, von der 
Drau bis Kypros; denn auch die Serbenfürste® und der Kroa- 
tenkönig Krjesimir II. mussten sich der griechischen Oberherr- 
schaft fügen, und selbst in Syrmien sassen byzantinische Stra- 
tegen. Seit Justinian I. war die byzantinische Macht auf der 
Halbinsel niemals so fest begründet. 





















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































478 Kapkei XIVH 


Tatarensultane. die unser dem türkischen Fendaladei kai eine 
hervorragende Stelle siunahmen wohnten m Fundakir bei 
Jambol und in Secklari bei Karnobad; einer in Kuralii bei 
Jeni Zagora hat ıoch heuer durch barbarische Badräckrz 
der bulgarischen Bauern viel von sich reden gemaraı Es 
waren dies nicht die ersien Iataren in der Tirke Sıbar 
1485 hatte Bajerid IL die Tatarensiadt Tatar-Pararäiik um 
Schutz der nahen Pässe gegründet: erst als Türken und 
Tataren durch Seuchen decimirt wurden. begannen sich Bal- 
garen in dieser Stadı miederzalassen°ı 


“Siehe Zacharien 41 su 
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534 Kapitel XXXI. 


oblagen. Vergeblich waren die Bitten der Colonisten um ein 
Gymnasium. '°) 

Im Pariser Frieden musste Russland Süd-Bessarabien 
vom Prut bis an’s Pontusufer (an 132D)M.) an Romanien ab- 
treten. Bolgrad am Jalpuk-See wurde der Hauptort des rumu- 
nischen Bessarabiens. Seit 1859 befindet sich hier ein bul- 
garisches Gymnasium mit einer Buchdruckerei. Erst dadurch 
fand sich die russische Regierung veranlasst, auch in ihrem 
Bessarabien in allen Dörfern bulgarische Volksschulen und in 
Komrat eine Centralschule zu errichten. 


10) Ein ausführlicher Aufsate über die beusar Am: 
Zeitschrift Bsigarska Pöela (Brails) 1868, Nro. 10-1 










































































562 Kapitel XXXIIL 


Jahr für Jahr im Frühling nach Serbien, Romanien und Con- 
stantinopel, um hier den Sommer über zu arbeiten und im 
Herbst mit dem erworbenen Geld heimzukehren. 

Diese mit einem besonderen Talent für Association und 
Autonomie verbundene Betriebsamkeit hatin den letzten Jahren 
das Augenmerk der oceidentalischen Reisenden in hohem 
Grade auf sich gezogen. Allgemein stellt man den Bulgaren 
eine gedeihliche Zukunft in Aussicht. Dazu ist aber vor 
Allem nothwendig, dass diese schönen, von Natur reichen und 
von einem so arbeitstüchtigen Volke bewohnten Länder unter 
eine menschlichere und verständigere Regierung gelangen. 



























































Nachträge und Berichtigungen. 


Beito 15 Z. 21 v. o. 1. Panagjuriäte. 


” 


38 Anm. 61. Dio Quellen des Vid sind auf dor bulgarischen Karte 
der Eur. Türkei von Danoy (Wien 1863, 4 Bl.) richtig angegeben. 

#0 Am Ost-Ufer des Secs von Prespa liegt hart am Seo ein schon 
im Mittelaltor erwähntes Fischerdorf Nakolei. In dem Namen 
(Pfahlbewohner) liegt eine klare Spur der Pfahlbauten, die sla- 
wisch wahrscheinlich nakolie hiessen. Die Slawen mögen, als 

auf der Balkan-Ilalbinsel einwanderten, auf dem Prospa-Sec 

solche Seedörfer augetroffen haben, und der Name zeigt, dass 
in diesen Ausiedelungen sich niederlionsen. Das Nähore 

m Aufsatz im Uasopis desköho musca 1875. IV. 

1 der Makedo-Rumunen vgl. Beilage. 

jan’s IL. 

151 2. 5 v. u. 1. canpanexia. 

167 Z. 9 v. o. 1. Michael’s III. 

160 Die soeben im Druck befindliche Abhandlung des Herrn Drinuv 
„Die Slawen und die Ryzantiner im X. Jahrhundert“ (Mosk. 1876, 
russ.) stellt die Geschichte Symcon’s in ein ganz neues Licht, 
vorzüglich durch Aufdeckung neuen Quellonmaterials. 

220 Z. 8 v. u. 1. Kopitar. 

265 Anm. 5 1. Pucid-Skatie. 

318 Z. 7 v. u. 1. Bölkovec, 
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